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1. VORWORT 
 

 

Der Tiroler Sozialdienst (TSD) als Träger des Kindertageszentrums am Stadtpark 

wurde 1955 als gemeinnütziger, nicht gewinnorientierter, selbständiger und 

unpolitischer Verein gegründet. Die Vorstands- und Landesleitungsmitglieder 

stellen ihre Arbeit unentgeltlich zur Verfügung. Der Verein wendet seine Fürsorge 

allen Schichten der Bevölkerung ohne Unterschied ihrer Herkunft, ihres 

Geschlechtes, Religion oder Alters zu. 

1974 bekam der Verein vom Amt der Tiroler Landesregierung die Befugnis eine 

Kinderkrippe zu führen sowie Räumlichkeiten in der Michael-Gaismayr-Straße1. 

Seit November 1976 hat der Tiroler Sozialdienst und unsere 

Betreuungseinrichtung Kindertageszentrum am Stadtpark seinen Sitz am Pradler 

Platz 6a. 

 

Abbildung 1 Logo Tiroler Sozialdienst TSD  

 

Unsere Konzeption ist nicht als abgeschlossenes Werk gedacht. Sie wird in 

regelmäßigen Abständen fortgeschrieben, immer wieder überdacht und bei 

Veränderungen in der Pädagogik und der Rahmenbedingungen aktualisiert und 

ergänzt. 
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2. DAS SIND WIR 

 

2.1 Name, Adresse und Kontaktdaten der Einrichtung 
 

TIROLER SOZIALDIENST (TSD) 

Kindertageszentrum am Stadtpark 

Pradler Platz 6a, 6020 Innsbruck, Tirol, Austria 

Tel.: 0512/ 345282 

Büro1: +43 512/345 282 10  

Büro2: +43 512/345 282 11 

Kinderkrippe: +43 512/345 282 14  

Kindergarten: +43 512/345 282 16  

Schülerhort: +43 512/345 282 13  

Küche: +43 512/345 282 12  

E-Mail: office@tiroler-sozialdienst.at  

Homepage: https://www.tiroler-sozialdienst.at 

 

 

 2.2 Öffnungszeiten, Beiträge 
 

Unsere Institution ist ganzjährig an Werktagen, von Montag bis Freitag von 

7:00 bis 18:30 Uhr geöffnet. An den Feiertagen, 24.12. und 31.12., bleibt das 

Haus geschlossen. Die Bring- und Abholzeiten können die Eltern flexibel und 

je nach Arbeitszeit gestalten. Dies wird in den Anwesenheitsblättern genau 

dokumentiert, woraus sich der monatliche Elternbeitrag ergibt. Der monatliche 

Mindestsatz beträgt 204 ú. Dabei ist eine Förderung von Seiten des AMS bzw. 

JUFF bei entsprechenden Voraussetzungen möglich. 

 

 

mailto:office@tiroler-sozialdienst.com
https://www.tiroler-sozialdienst.at/
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 2.3 Form und Angebot der Einrichtung 

 

Das Kindertageszentrum des Trägers Tiroler Sozialdienst (TSD) ist eine private 

Einrichtung und betreut ganzjährig und ganztägig in Innsbruck in Kinderkrippe, 

Kindergarten und Schülerhort zirka 115 Kinder im Alter von 1,5 bis 10 Jahre. 

 

 

 2.4 Auftrag und Funktion der Einrichtung 
 

Unser Verein hat die Genehmigung und arbeitet nach den Richtlinien und 

Vorgaben des Tiroler Kindergarten- und Hortgesetzes. Ferner arbeiten wir 

nach den neuen Datenschutzrichtlinien, dies bedeutet, dass alle Kinderdaten 

vertraulich behandelt und laut den Vorgaben des Datenschutzgesetzes abgelegt, 

gespeichert und verwendet werden. Wir legen großen Wert auf ein persönliches 

Kennenlernen, um unser Haus und unsere pädagogische Arbeitsweise 

eingehend zu präsentieren. 
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Abbildung 2 Kinderkrippe - Schematische Darstellung pädagogischer Schwerpunkte 
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Abbildung 3 Kindergarten - Kinderkrippe - Schematische Darstellung pädagogischer Schwerpunkte 
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Abbildung 4 Schülerhort - Schematische Darstellung pädagogischer Schwerpunkte 
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2.5 Aufnahmemodalitäten 
 

Nach telefonischem Erstkontakt oder Kontakt per Mail wird ein Termin für die 

Voranmeldung vereinbart. Wir nehmen uns gerne die Zeit, in einem 

ausführlichen Gespräch den Eltern unsere Einrichtung und die Konzeption 

nahezubringen. Dabei werden ihnen auch die MitarbeiterInnen vorgestellt und 

die Räumlichkeiten gezeigt. Da wir eine private Einrichtung sind, werden für die 

Aufnahme in den Kindergarten bzw. Hort zunächst jene Kinder berücksichtigt, die 

bereits unsere Einrichtung besuchen. Ebenfalls wird auf Geschwisterkinder und 

berufstätige Eltern geachtet, jedoch steht die Erstanmeldung im Vordergrund. Die 

Aufnahme in Kinderkrippe und Schülerhort erfolgt ganzjährig. 

 

 

 2.6 ¦bergang: Kinderkrippe Ÿ Kindergarten Ÿ Hort 

 

Durch unsere transparente, kommunikative, teamorientierte, 

partnerschaftliche und demokratische Arbeit im Haus lernen die Kinder von 

Beginn an alle MitarbeiterInnen kennen. Damit wird der Übergang erleichtert. 

Selbstverständlich gibt es Orientierungsphasen, damit sich die Kinder bestens 

in ihrer neuen Umgebung zurechtfinden. Der Übergang von der Kinderkrippe in 

den Kindergarten erfolgt zweimal, der Übergang in den Hort einmal jährlich.  

Um auch den Eltern vor dem Übergang einen Einblick zu verschaffen und ihnen 

eventuelle Unsicherheiten zu nehmen, finden Informationsnachmittage statt. 

Diese ermöglichen den Eltern ein besseres Kennenlernen der PädagogInnen und 

die Beantwortung ihrer Fragen. 

 

 

2.7 Abmeldung 

 

 

 

Unter Einhaltung der einmonatigen Kündigungsfrist besteht die Möglichkeit, 

von beiden Seiten zum Ende eines Monats zu kündigen. 
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2.8 Personal 

 

Um eine flexible, kind- und bedarfsorientierte, wertschätzende sowie 

altersgemäße Betreuung und Förderung zu gewährleisten, verfügt unser Haus 

über qualifiziertes und hochmotiviertes pädagogisches Fachpersonal mit 

Mehrfachausbildung. 

Die MitarbeiterInnen nehmen regelmäßig an Fort- und Weiterbildungen teil. 

Alle PädagogInnen arbeiten als Team. Wir fungieren als Vorbild. Dies setzt ein 

hohes Maß an Verantwortungsbewusstsein, Reflexion und Sozialkompetenz 

voraus. 

Des Weiteren ist Flexibilität ein Grundbestandteil unserer Arbeit. Um die Qualität 

zu gewährleisten, werden diverse Änderungen und Planungen in regelmäßigen 

Teamsitzungen besprochen. 

 

 

 2.9 Kooperationspartner 

 
Ein Austausch mit ExpertInnen und dem Fachpersonal findet bei gegebenen 

Anlässen und nach dem Kinderbildungs- und Betreuungsgesetz statt, u.a. mit:  
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Abbildung 5 Graphische Darstellung Expertennetzwerk 
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3. RÄUMLICHKEITEN UND AUSSENSPIELBEREICH 
 

 

Aus datenrechtlichen Gründen und um die Privatsphäre jedes Einzelnen zu 

schützen, werden in diesem Abschnitt weder Fotos von MitarbeiterInnen, noch 

von Kindern veröffentlicht. Anschließend möchten wir jedoch einen kleinen 

Einblick in unsere Räumlichkeiten bieten. 

 

DER EINGANGSBEREICH 

Im Eingangsbereich befinden sich die Garderoben der Kinderkrippen- und 

Kindergartenkinder und das Empfangsbüro.  

 

Abbildung 6 Eingangsbereich 
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Hier gelangt man in die Bienen- 

und Schmetterlingsgruppe der 

Kinderkrippe. 

 

Abbildung 7 Gangbereich 

 

DIE KINDERKRIPPE 

Dies ist die Marienkäfergruppe, eine der drei Kinderkrippengruppenräumen. 

Abbildung 8 Marienkäfegruppe 
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In jedem Gruppenraum befinden sich verschiedene Bereiche wie 

Konstruktionsecke, Kuschelecke, Leseecke, Puppenküche usw.  

Die Kinder können somit ihrer Phantasie und ihrer Spiellust freien Lauf lassen 

und ihren tagesabhängigen Bedürfnissen nachkommen. Jede Gruppe ist 

individuell und auf den Bedürfnissen der Kinder basierend eingerichtet und 

gestaltet. 

 

Abbildung 9 Gruppenraum Kinderkrippe 

 

DIE SCHLAFRÄUME 

Unser Haus verfügt über zwei Schlafräume für Kinder, die einen Mittagsschlaf 

benötigen. Auch die Kindergartenkinder, die mittags ihre Augen kaum noch 

halten können, bekommen die Möglichkeit, sich in den Schlafräumen der 

Kinderkrippe auszurasten. Der Schlafraum lädt auch zum Ausruhen und 

Kuscheln ein. Die Kinder bringen ihre Lieblingskuscheltiere, Pölster, Tücher usw. 

mit, damit sie sich richtig wohlfühlen können. 
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Abbildung 10 Schlafraum Kinderkrippe 
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DER AUFGANG ZUM KINDERGARTEN  

Im ersten Stock befinden sich die beiden 

Kindergartengruppen. Der Aufgang wird von 

den Kindern als Bildergalerie genützt. 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 11 Aufgang Kindergarten 

 

 

Vor den Kindergartengruppen werden am 

Informationsbrett regelmäßig wichtige 

Mitteilungen, themenbezogene Schwerpunkte 

und der aktuelle Speiseplan ausgehängt.  

 

.   

 

 

 

 

 

Abbildung 12 Gangbereich Kindergarten 
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DER KINDERGARTEN 

Der Kindergarten teilt sich in zwei Gruppen auf. Hier sieht man die Bärengruppe. 

 

Abbildung 13 Bärengruppe Kindergarten 

 

 

Abbildung 14 Bärengruppe Kindergarten 
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Die Räumlichkeiten der beiden Kindergartengruppen bieten ein vielfältiges 

Angebot an kreativen und pädagogisch wertvollen Spiel- und 

Lernmöglichkeiten, um die Kinder in ihrer sozialen Entwicklung ganzheitlich zu 

unterstützen.  

Gleich nebenan befindet sich die zweite Kindergartengruppe, die Tigergruppe. 

Es wird gruppenübergreifend gearbeitet, wodurch die Kinder oft die Möglichkeit 

bekommen sich auszusuchen, in welcher Gruppe sie spielen möchten. Dadurch 

bieten wir den Kindern ein enorm breites Spektrum an Spielmöglichkeiten und 

vielfältigste Formen der Freundschaft können entstehen. 

 

EINDRÜCKE DER TIGERGRUPPE 

 

 

Abbildung 15 Tigergruppe Kindergarten 
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Abbildung 16 Tigergruppe Kindergarten 
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DER SCHÜLERHORT 

Durch den großen Garderobenbereich kommen die Schulkinder und deren 

Eltern in die Horträumlichkeiten. 

 

Abbildung 17 Garderobenbereich Schülerhort 

Im großen Gemeinschaftsraum des Schülerhortes können die Kinder ihre 

Freizeit durch altersgerechte Aktivitäten gestalten. Ebenfalls befindet sich hier 

auch eine eigene Küche, um den Kindern spielerisch den sicheren Umgang 

mit Lebensmitteln und gesunder Ernährung näher zu bringen. 

  

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 18 Gemeinschaftsraum Schülerhort 
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Der Schülerhort weist zwei Gruppenräume auf, in denen die Kinder bei 

Hausaufgaben unterstützt und betreut werden. Gleichzeitig bieten die 

Räumlichkeiten aber auch die Möglichkeit, bei Bedarf Ruhe und Entspannung 

zu finden.  

 

Abbildung 19 Gruppenraum Schülerhort 

 

Abbildung 20 Gruppenraum Schülerhort 
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DER SPIEL- UND BEWEGUNGSRAUM 

Dieser Raum bietet Platz für Action, Spiel und Spaß beim Trampolinhüpfen, 

Tischfußball oder Tischtennis.  

 

Abbildung 21 Spiel - und Bewegungsraum 

 

 

Abbildung 22 Spiel- und Bewegungsraum 
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DER TURNSAAL 

Der neu errichtete Turnsaal bietet genügend Platz für Bewegungseinheiten der 

Kinderkrippen- , Kindergarten- und Schülerhortkinder.   

 

Abbildung 23 Turnsaal 

 

Abbildung 24 Turnsaal 
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DIE BÜCHEREI 

In unserer hauseigenen Bücherei wird den Kindern altersgerechte Literatur 

nähergebracht. Selbstverständlich können alle unsere Bücher auch 

ausgeliehen und zu Hause zu Ende gelesen werden.   

 

Abbildung 25 Kinderbücherei 
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DIE KÜCHE 

In unserer hauseigenen Küche werden jeden Tag kindgerechte, 

abwechslungsreiche und ausgewogene Speisen zubereitet, wobei die Kinder 

auch ein Mitspracherecht haben und sich ein Essen wünschen dürfen. In unserer 

Einrichtung werden jeden Tag Frühstück, Jausen und ein Drei-Gänge-

Mittagessen angeboten. Das täglich wechselnde Mittagsmenü besteht aus 

verschiedenen Salaten, Suppe, Hauptspeise und Nachtisch. Der Speiseplan 

wird am Wochenanfang ausgehängt und beinhaltet selbstverständlich auch 

Informationen zu Allergenen. 

 

Abbildung 26 hauseigene Küche 

 

Abbildung 27 hauseigene Küche 
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DER BOULDERRAUM 

 

Abbildung 28 hauseigener Boulderraum 

 

Abbildung 29 hauseigner Boulderraum 
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DER AUßENBEREICH 

Auf den folgenden Fotos sieht man den Außenbereich des Kindertageszentrums 

am Stadtpark. 

 

Abbildung 30 Außenbereich 

 

Abbildung 31 Außenbereich 
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Abbildung 32 Außenbereich 

 

 

Abbildung 33 Außenbereich 
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Abbildung 34 Außenbereich 
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4. BESONDERHEITEN DES HAUSES 
 

 

¶ Der Träger der Kinderbetreuungseinrichtung ï ĂTiroler Sozialdienstñ ï wird in 

unserem Haus durch die Landesleiterin Frau Andrea Wanker-Fessler vertreten, 

welche aktiv in unserem Betrieb tätig ist. Hierdurch ist der Träger auch persönlich 

tagtäglich ins aktuelle Geschehen eingebunden. Diese Besonderheit ermöglicht 

eine verbesserte Kommunikation. Dadurch haben alle MitarbeiterInnen und 

Eltern jederzeit die Gelegenheit, bei Bedarf ein Gespräch zu suchen und 

gemeinsam mit allen Beteiligten ï Eltern, Kinder, MitarbeiterInnen und 

Institutionen ï im Austausch zu bleiben.  

 

¶ Das Kindertageszentrum am Stadtpark zeichnet sich durch flexible Bring- und 

Abholzeiten aus, um Eltern in der Organisation ihres sozialen Alltags noch 

zusätzlich zu entlasten. 

 

¶  Als eine der wenigen Kundenbetreuungseinrichtungen verfügen wir über eine 

hauseigenen Küche, in welcher täglich alle Mahlzeiten (Jausen, Mittagessen) 

frisch, ausgewogen und vor allem kindgerecht zubereitet werden.  

 

¶ SAMMELGRUPPEN 

Das Kindertageszentrum am Stadtpark bietet jeden Morgen von 07:00 ï 07:45 

Uhr im Kindergarten eine Sammelgruppe für Kindergarten- und Hortkinder an. 

Die Kinder nutzen diese Zeit, um sich zu begrüßen, sich zu treffen und ganz 

gemütlich in den Tag zu starten. Hierdurch werden zudem Freundschaften 

zwischen jüngeren und älteren Kindern gefördert. Die Kinderkrippenkinder 

werden in der Kinderkrippe betreut. 

Um 17:00 Uhr treffen sich alle noch anwesenden Kinder in den Kindergarten- und 

Horträumlichkeiten. Dort werden sie von den HortpädagogInnen betreut. Es ist 

besonders wichtig, den Kindern auch am Abend noch eine angenehme und 

ruhige Atmosphäre zu bieten. Im Umgang mit Jüngeren und Älteren sammeln die 

Kinder sehr wertvolle soziale Erfahrungen. 
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¶ In unserem Haus schaffen wir für Eltern die Möglichkeit, ihre Kinder hausintern 

von der Kinderkrippe über den Kindergarten bis zum Schülerhort betreuen 

zu lassen. Durch diese Voraussetzung ist es uns möglich, Kinder über viele Jahre 

zu begleiten und somit optimal auf die individuellen Bedürfnisse jedes Kindes 

eingehen zu können. 

 

¶ Unseren Kindern steht neben den gängigen sportlichen Aktivitäten auch ein 

Boulderraum zur Verfügung. 

 

¶ Auch Ausflüge können durch den hauseigenen ĂSchildkrºtenbusñ 

selbständig organisiert und durchgeführt werden.   
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5. PÄDAGOGISCHE ORIENTIERUNG DES HAUSES 
 

 

 5.1 Bild des Kindes 

 

Kinder sind für uns aktive und kompetente Menschen, die auf eigene Art 

sehen, fühlen und denken. 

Kinder sind für uns Forscher und Entdecker, die neugierig sind, die die Welt 

und ihr Weltwissen entdecken und erweitern wollen. 

Kinder sind für uns soziale Wesen, die menschliche Kontakte benötigen, um 

Beziehungen aufbauen zu können und in ihrer Entwicklung voranzukommen. 

Kinder sind für uns Baumeister, die alles Wissenswerte aus ihrer Umgebung 

aufsaugen und dadurch ihre eigene Wissensstruktur zusammenbauen.  

Wenn Kinder die Möglichkeit bekommen, in gewissem Maße Verantwortung zu 

übernehmen, lernen sie durch eigenen Antrieb hinter verfolgten Zielen den Sinn 

in ihrem Tun zu erkennen. 

Kinder sind vielfältige, ausdrucksstarke und ehrliche Wesen, die in 

verschiedensten Formen ihren Mitmenschen ihre Gefühlswelt mitteilen möchten. 

 

 

  

   

 

 

 

 

 

 

 

Was Kinder brauchen...  

Respek t Liebe Zuneigung Umarmungen  

Platz Zeit zum Spaß haben gehört werden Zeit zum 

Staunen zum Wachsen Etwas noch 
einmal zu versuchen  Vertrauen  

Nähe Die Chance Fehler zu machen Jemanden 

der immer zuhört eine vertraute Person 
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5.2 Rechte der Kinder   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 35 Kindesrechte - schematische Darstellung 

 

 

 

Bei uns hat jedes 

Kind ein RECHT 

auf seine 

Einzigartigkeit 

und seine 

individuelle 

Persönlichkeit. auf Nähe, 

Zuwendung 

und 

Geborgenheit. 

auf Unterstützung beim 

Hineinwachsen in eine 

Gemeinschaft, um sich 

zu einem 

gesellschaftsfähigen 

Menschen zu 

entwickeln. 

 

auf emotionale, 

stabile 

Beziehungen zu 

Erwachsenen. 

den Alltag in 

seinem Bereich 

mitzugestalten. 

in seinen 

Anliegen und 

Bedürfnissen 

gehört zu 

werden. 
auf eine 

gutstrukturierte, 

anregungsreiche und 

hilfsbereite Umgebung, 

die das Kind in seinen 

Bildungsprozessen 

begleitet und fördert. 
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 5.3 Pädagogische Grundhaltung 
 

Es ist uns wichtig, jedes Kind als Individuum zu sehen, anzunehmen und 

dadurch Wegbegleiter in seiner Entwicklung sein zu können.  

Ein primärer Punkt unserer Arbeit ist ein wertschätzender, partnerschaftlicher 

und demokratischer Umgang in einer Atmosphäre, in der sich das Kind wohl- 

und angenommen fühlt.  

In dieser familiären Umgebung erwirbt das Kind eine gewisse Teamfähigkeit, 

die das Mit- und Untereinander für das weitere Leben fördert und stärkt. Durch 

die Unterschiedlichkeit der Charaktere ist ein situationsorientiertes Handeln 

besonders wichtig. Kinder sollen sich im Kindertageszentrum wohl fühlen und 

gerne kommen. Die Grenzen der Kinder beginnen dort, wo der Freiraum eines 

Einzelnen bzw. der Gruppe gegen seinen / ihren Willen eingeschränkt wird. 

Jede/r MitarbeiterIn fühlt sich für das Wohl der Kinder im Haus zuständig und 

übernimmt dementsprechend auch Verantwortung in anderen Bereichen und 

Abteilungen.  

Für uns ist es selbstverständlich, JEDEM Kind offen und tolerant zu begegnen.  
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6. Ziele und Inhalte der pädagogischen Arbeit 
 

 

 Abbildung 36 Ziele pädagogischer Arbeit - schematische Darstellung 

  

Achtung und Respekt 

vor sich selbst, vor 

anderen und der 

Umwelt 

gute Basis zum Lernen 

und für das soziale 

Leben schaffen 

Selbstständigkeit entwickeln und 

fördern 

spielerische und kindgerechte 

 

 

 Wissensaneignung 

eigene Entscheidungen treffen 

und Konsequenzen ziehen 

konstruktiver und kreativer 

Umgang mit Gefühlen 

rücksichtvoller Umgang  

 

 

mit Anderen  
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7. KINDERKRIPPE 
 

 

 7.1 Tagesablauf 
 

Der Tagesablauf vermittelt den Kindern Sicherheit und Geborgenheit, da sie 

sich durch den strukturierten Ablauf zeitlich orientieren können. 

Daher achten wir auf einen immer gleichbleibenden Tagesablauf, wodurch die 

Kinder wissen, wann Spiel-, Essens- und Schlafzeiten sind. Jedes Kind besitzt 

eine Individualität, die wir berücksichtigen und respektieren. Darum  gehen wir 

im Tagesablauf auch auf die Bedürfnisse der Kinder ein, wie z.B. die notwendige 

Zuwendung. 

Auf verschiedene Einflussfaktoren wie z.B. die Stimmung, das Alter und der 

Gesundheitszustand der Kinder wird Rücksicht genommen. Somit agieren wir 

flexibel von der Länge der einzelnen Phasen. Die Phasen des Tagesablaufes 

jedoch bleiben gleich. 

Kinder verbringen durch die sich verändernde Familienstruktur immer mehr Zeit 

in der Kinderkrippe und somit nimmt diese einen zweiten prägenden Lebensraum 

im Leben der Kinder ein. 

Durch unsere flexiblen Bring- und Abholzeiten lässt sich Beruf und Familie 

vereinbaren. 
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Früh- und 

Orientierungsphase 

07:00 Uhr 
 

Jedes Kind wird von uns an der Türe individuell 

und nach seinen Bedürfnissen begrüßt. Wir achten 

darauf, dass das Verabschiedungsritual der Eltern 

nicht gestört wird und der Übergang von der Familie 

auf die Kinderkrippe möglichst leichtfällt. 

Manche Kinder benötigen am Morgen verstärkt 

die Zuwendung. Wir nehmen uns die Zeit, den 

Morgen möglichst ruhig zu beginnen, indem wir mit 

den Kindern kuscheln und z.B. ein Buch lesen. 
 

 

Freispielphase 

08:00 Uhr 
 

Die Kinder können sich frei entscheiden, was, wo, 

wie lange und mit wem sie spielen möchten. Häufig 

entwickeln sich daraus anspruchsvolle Rollenspiele 

oder Bautätigkeiten mit unterschiedlichen 

Materialien. Die Kinder experimentieren, lösen 

eigenständig Probleme und üben soziales 

Verhalten. Konzentration, Grob- und 

Feinmotorik, Ausdauer, Rücksichtnahme und 

Geduld werden gefördert. 

Wenn wir als Spielpartner agieren, werden die 

Lernerfahrungen nochmals intensiviert, etwa durch 

gezieltes Nachfragen oder die Aufforderung, 

bestimmte Hürden zu überwinden. 

 

Erholungsphase/ 

Frühstück 

08:30 Uhr 

Die Kinder der Marienkäfergruppe wechseln von der 

Schmetterlingsgruppe in ihre Gruppe und 

frühstücken dort. 

Die Kinder der Schmetterlings- und Bienengruppe 

frühstücken gemeinsam. 

Beim Frühstück werden Fertigkeiten vermittelt, die 

das tägliche Leben erfordert, wie z.B.: Trinkflaschen 

austeilen, den Tisch decken, abwischen und vieles 

mehr. 
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Konzentrationsphase 

09:00 Uhr 
 

Die Bienengruppe wechselt in ihre Gruppe. 

In den jeweiligen Gruppen setzen sich die Kinder für 

den Morgenkreis zusammen. 

Beim Morgenkreis wird jedes Kind mit einem Lied 

begrüßt und darf dann seinen Fotomagneten auf 

eine Tafel hängen. 

 

Freispielphase 

09:15 Uhr 
 

Die Freispielphasen sind alle gleich aufgebaut. 

Natürlich gehen wir bei schönem Wetter und wenn 

es die Gruppensituation zulässt in den Garten bzw. 

spazieren.  Die Kinder können sich dort austoben 

und spielen, wozu sie Lust haben. Der natürliche 

Bewegungsdrang wird somit gestillt und dies wirkt 

sich sehr positiv auf die Kinder aus. Es kommt auch 

vor, dass wir durch bestimmte Umstände im 

Gruppenraum bleiben. Die Kinder können dann frei 

entscheiden, was, wo, wie lange und mit wem sie 

spielen möchten. 

 

Übergang 

10:00 Uhr 
 

Nun helfen wir den Kindern beim Toilettengang bzw. 

manche Kinder werden gewickelt. Es wird 

genügend Zeit und Aufmerksamkeit von uns dafür 

bereitgestellt. 

 

Konzentrationsphase 

10:45 Uhr 
 

Dies ist die Phase intensiver Beschäftigung und 

Tätigkeit. Durch die von uns gesetzten 

Bildungsangebote richten die Kinder ihre 

Aufmerksamkeit auf eine Sache und setzten sich 

mit neuen Eindrücken auseinander. 

Wir arbeiten situativ, d.h. wenn bestimmte 

Ereignisse und aktuelle Gegebenheiten nicht mit 

dem vorbereiteten Bildungsangebot 

übereinstimmen, wird dieses spontan abgeändert 

oder durch ein anderes ersetzt. 
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Mittags- und 

Ruhephase 

11:00 Uhr 

Das Essen wird von unserer Köchin frisch 

zubereitet. Es wird darauf geachtet, dass alles 

kindgerecht, ausgewogen und auf die jeweiligen 

Allergien angepasst ist. 

Der Ablauf soll reibungslos und stressfrei sein damit 

eine nette Tischatmosphäre entsteht. 

Nach dem Essen beginnt die Ruhephase. Wir 

gehen auf jedes Kind ein und achten darauf, dass 

die Kinder ihre Lieblinge wie Kuscheltiere, Schnuller 

und anderes bei sich haben. Wir spielen den 

Kindern eine ruhige Musik vor und legen uns zu 

ihnen, damit es ihnen leichter fällt einzuschlafen. 

Da nicht jedes Kind das gleiche Schlafbedürfnis hat, 

gehen wir individuell darauf ein. Die Kinder, die nicht 

schlafen, können sich ruhigen Spielen, wie einem 

Geduldspiel oder auch Bilderbüchern widmen. 

 

Erholungsphase / 

Jause 

13:00 Uhr 
 

Die Kinder, die vom Mittagsschlaf aufwachen oder 

sich genug ausgeruht haben, werden von uns aus 

den Betten geholt. Anschließend erfolgt zumeist der 

Toilettengang bzw. das Wickeln.  

 

Übergang/ 

Freispielphase 

13:30 
 

Da im Laufe des Nachmittags die Kinder abgeholt 

werden, ergeben sich immer neue Gruppen-

situationen, sowie Kleingruppen, in denen es uns 

möglich ist, noch mehr auf die einzelnen Kinder 

einzugehen. 

 

Ausklangsphase 

16:30 Ɋ 17:00 Uhr 

In der Ausklangsphase achten wir darauf, dass der 

Übergang harmonisch und ohne Hektik erfolgt. Es 

werden noch alle Spielsachen aufgeräumt und wir 

bringen die noch anwesenden Kinder in den 

Kindergarten zur weiteren Betreuung.  
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 7.2 Eingewöhnung 
 

Die Gestaltung des Übergangs zwischen Familie und Kinderkrippe ist die 

gemeinsame Aufgabe aller Beteiligten, nämlich der Eltern, des Kindes und des 

pädagogischen Fachpersonals. Dabei sind klare Vereinbarungen und 

Verlässlichkeit wichtig und hilfreich. 

Nicht nur für die Kinder, sondern auch für die Eltern ist die Eingewöhnungszeit 

eine anspruchsvolle und teilweise stressvolle Zeit, verbunden mit Ungewissheit, 

Angst, Wut und Trennungsschmerz. Daher nehmen wir uns bewusst viel Zeit, 

sowohl dem Kind als auch den Eltern durch unsere emotionale Unterstützung 

und Aufmerksamkeit den Übergang harmonisch zu gestalten und zu erleichtern. 

Das Kind wird mit noch unbekannten Räumen, sowie fremden Erwachsenen und 

Kindern konfrontiert und jedes Kind reagiert unterschiedlich auf die ungewohnte 

Situation und den veränderten Tagesablauf. 

Um eine sanfte Umstellung zu gewährleisten, ist unser Feingefühl von großer 

Bedeutung. Natürlich auch Fachwissen, die Fähigkeit zur Empathie, die Achtung 

der kindlichen Autonomie, Reflexion und Beobachtungsgabe sind genauso 

wichtig. 

Für eine optimale Eingewöhnung sind klare Absprachen zwischen den 

Erziehungsberechtigten und uns essentiell Die Eltern können Tipps geben, damit 

wir vorbereitet sind auf verschiedene Reaktionen des Kindes. Wir informieren die 

Eltern täglich über die Entwicklung ihres Kindes, besonders während der 

Trennungsphase. 

Durch eine positive Überzeugung vermitteln die Eltern ihrem Kind Sicherheit und 

Vertrauen uns gegenüber. 

 

DIE ERSTEN ZWEI TAGE (Grundphase) 

Das Kind kommt mit einem Elternteil von 9:00 ï 9:30 in die Gruppe. Es kann 

spielen, erlebt die anderen Kinder sowie die Atmosphäre und bei Bedarf kann es 

die Nähe der Bezugsperson suchen. Besonders wichtig ist uns nun der Aufbau 

einer tragfähigen Beziehung in erster Linie zum Kind aber auch zu den Eltern. 
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Diese Zeit nützen wir, um mit dem Kind behutsam über das Spiel Kontakt 

aufzunehmen und Vertrauen zu gewinnen. Durch die Anwesenheit von Mutter 

oder Vater, fühlt sich das Kind sicher. So ist ein positives Kennenlernen möglich. 

 

DIE ERSTE TRENNUNG  

Am dritten Tag verabschieden sich die Eltern für zirka eine halbe Stunde. Jedes 

Kind reagiert anders auf die Trennung. Wir sind da, um das Kind zu trösten, es 

abzulenken, mit ihm zu spielen, es zu begleiten und so zur Ăsicheren Anlaufstelleñ 

in der anfangs noch fremden Umgebung zu werden. Hilfreich sind auch immer 

ĂTrºsterñ von Zuhause, wie z.B. ein Kuscheltier, ein Auto, ein Schmusetuch oder 

ein Schnuller.  

 

STABILISIERUNGSPHASE 

Je nach Bereitschaft und Reaktion des Kindes wird die Aufenthaltsdauer 

individuell verlängert, natürlich mit Absprache der Eltern.  

In dieser Zeit gehen wir gezielt auf das Kind ein, damit es uns als weitere 

Bezugspersonen annimmt. Sobald sich das Kind in der Freispielzeit sicher fühlt 

und von sich aus die neue Situation erkunden kann, wird die Aufenthaltsdauer so 

verlängert, dass es mit uns Mittagessen kann und so die Gruppengemeinschaft 

in einem neuen Rahmen kennenlernt. 

Sobald sich das Kind im Freispiel und beim Mittagessen wohlfühlt und das 

Vertrauen zu uns soweit gestärkt ist, dass die Lösung von den Eltern problemlos 

abläuft, kann das Kind zum Mittagsschlaf bleiben. Natürlich nehmen wir uns 

ausreichend Zeit, um dem Kind die nötige Nähe und innere Zuwendung zu 

geben, damit es sanft einschlafen kann. 

 

SCHLUSSPHASE 

Die Eingewöhnung ist dann abgeschlossen, wenn sich das Kind wohlfühlt und 

uns als Bezugspersonen annimmt, wir gemeinsam den Kinderkrippenalltag 

meistern und es sich an den neuen Tagesablauf gewöhnt hat. 














































































